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ISNY (mp) - Die Abrissarbeiten in der südli-
chen Altstadt von Isny sind am Mittwoch-
vormittag an einem entscheidenden Punkt
angekommen. Gegen 9.15 Uhr biss sich der
Bagger erstmals in das hellgrüne Gebäude
am Kurringereck – dort wird bis spätestens

Frühjahr 2018 eine Barfüßer-Gastronomie
plus Hotel und Wohnungen entstehen. Für
den Abriss ist die Durchfahrt vom Markt-
platz zum Kiesparkplatz in der Hofstatt aus
Sicherheitsgründen gesperrt worden. In den
vergangenen Wochen war der Abriss nach

und nach im rückwärtigen Bereich vorange-
kommen. Vom einem der Gebäude in der
Obertorstraße ist sogar schon das Dach ent-
fernt worden. Einen guten Blick auf die Bag-
gerarbeiten haben die Archäologen um Lei-
terin Doris Schmid, die vor wenigen Tagen

wieder mit ihren Grabungen in der Hofstatt
begonnen haben – wenige Meter neben dem
Abbruchgebiet. Der Bagger macht den Ar-
chäologen für ihr letztes Grabungsfeld den
Weg frei, das sich bis zur Obertorstraße er-
strecken wird. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Der Abrissbagger macht am Kurringereck den Weg für die Archäologen frei

Isny

RATZENHOFEN (sz) - Tempo trifft
Pferdesport: Vereine jeder Art kön-
nen sich jetzt für die Sonderprüfung
„Jump and Fun“ beim großen Spring-
turnier des Reit- und Fahrvereins Is-
ny-Rohrdorf (7. bis 10. Mai) anmel-
den. Bei dem Höhepunkt, der am
Samstag, 9. Mai, um etwa 18 Uhr statt-
findet, treten Mischteams aus Rei-
tern und Musikanten, Fußballern,
Motorsportlern oder anderen Mit-
gliedern eingetragener Vereine aus
Isny und der Umgebung gegeneinan-
der an. In einer rasanten Prüfung be-
wältigen die Trios (ein Reiter, zwei
Vereinsvertreter) einen Springpar-
cours, einen Quad-Parcours und eine
Sprint-Strecke. Zu gewinnen gibt es
attraktive Preise. „Noch haben wir
Startplätze für diese Prüfung frei“,
sagt Claus Flury, Vorsitzender des
RFV Isny-Rohrdorf, und betont, dass
jeder teilnehmen kann, der Lust hat.
Bei dem Wettbewerb käme es vor al-
lem auf Geschicklichkeit und Tempo
an. Der Springreiter legt eine Zeit
vor, die die Teamkollegen noch ver-
bessern können. „Das schnellste
Team gewinnt – aber Spaß macht die
Schauprüfung kurz vor der After-
showparty in der Alten Reithalle mit
der Live-Band 7 Grad aber auf jeden
Fall“, verspricht Flury.

Reiter suchen
Teams für 

„Jump and Fun“

Info und Anmeldung bei Stefanie
Kolb unter Telefon
01 77 / 8 95 39 75 oder per E-
Mail an stefanie-kolb@gmx.net.

ISNY - Die Waisenhausstiftung Silo-
ah hat seit Anfang Januar eine Ge-
schäftsführerin. Barbara Schulte soll
die Stiftungsarbeit professioneller
machen, nachdem der ehrenamtlich
tätige Vorstand erkannt hatte, dass
die Verwaltung von 4,25 Millionen
Euro Stiftungsvermögen und die Zu-
teilung von Fördergeldern so nicht
zufriedenstellen zu leisten ist.

Um die Geschäftsführerin vorzu-
stellen, hatte sich der Stiftungsvor-
stand um den Vorsitzenden Michael
Mitt und Stellvertreter Rainer Ma-
genreuter einen Übergabetermin
von Fördergeldern ausgesucht. In
den Räumen des Kinderschutzbunds
Isny übergab Schulte einen symboli-
schen Scheck von 5500 Euro an die
Kinderschutzbund-Vorsitzende Ka-
thrin Mengesdorf-Götz für das Pro-
jekt „Teilhabe und Bildungsgerech-
tigkeit für alle Isnyer Kinder“, das
von der Stiftung seit 2012 unterstützt
wird.

„Seit der Gründung der Stiftung
vor zwei Jahren haben wir im Vor-
stand festgestellt, dass wir die Arbeit
ehrenamtlich nicht so gestalten kö-
nen, wie wir das als notwendig anse-

hen“, erklärte Bürgermeister Magen-
reuter die Entscheidung, eine Ge-
schäftsführerin einzustellen. Schulte
solle der Stiftung mehr Struktur ge-

ben, sie auf „professionelle Beine
stellen“. Schon bei der Stiftungs-
gründung vor zwei Jahren sei vorge-
sehen gewesen, sagte Mitt, eine Ge-

schäftsführung zu installieren. Da-
durch könne die Stiftung vor Ort
agieren, und nicht wie bisher nur
reagieren. Barbara Schulte hat eine

knappe halbe Stelle inne, 15 Stunden
pro Woche hat sie Zeit, die Stiftung
zu verwalten. Ziel müsse es sein, für
Projekte mit Schwerpunkt Familie,
Kinder und Jugend eine „Anschubfi-
nanzierung“ zu leisten. Schulte be-
richtete, dass sie seit Anfang Januar
„viel Unterstützung durch den Vor-
stand spüre“. 

In Gesamtgeschichte eingelesen

Sie habe bereits „eine Menge interes-
santer Geschichten“ mitbekommen
und sich in die „Gesamtgeschichte“
der Stiftung eingelesen, die vor zwei
Jahren aus dem mehr als 100 Jahre al-
ten evangelischen Waisenhausverein
Siloah hervorgegangen war. Der Pä-
dagogin und studierten Betriebswir-
tin für soziale Einrichtungen Schulte
schwebt etwa vor, der Stiftung mög-
lichst schnell einen „aussagekräfti-
gen Internetauftritt“ zu verschaffen. 

Waisenhausstiftung soll mehr Struktur bekommen

Von Michael Panzram
●

Kontakt zu Geschäftsführerin
Barbara Schulte ist per E-Mail
unter Barbara.Schulte@siloah-
isny.de möglich. Spätestens Mitte
April soll ihr Büro im ersten Ober-
geschoss des Paul-Fagius-Hauses
bezugsfertig sein.

Vorstand stellt neue Geschäftsführerin Barbara Schulte vor – 5500 Euro an Kinderschutzbund übergeben

Geschäftsführerin Barbara Schulte wird umrahmt vom Vorstandsvorsitzenden Michael Mitt (links) und dessen
Stellvertreter Rainer Magenreuter. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

ISNY - Zwei größere Projekte auf Ne-
trauchburger Gemarkung befinden
sich im Moment in der Planungspha-
se: die Jet-Tankstelle in Schweine-
bach und die Land-Rover-Teststre-
cke im Forst Bühlberg. Der städti-
sche Baurechtsexperte Hans-Peter
Hummel war in der Ortschaftsrats-
sitzung in Neutrauchburg am Diens-
tagabend zu Gast, um über die bei-
den Projekte zu informieren. Ort-
schaftsräte und Bürger meldeten je-
weils Bedenken an.

Wegen der geplanten Jet-Tank-
stelle in Schweinebach waren einige
Anwohner in die Ortschaftsratssit-
zung gekommen. Hummels Informa-
tion zu dem Bauantrag des Investors,
der das Projekt bereits in der Ge-
meinderatssitzung in Isny vorge-
stellt hatte (die SZ berichtete), konn-
te die Verunsicherung nicht beseiti-
gen. Die mögliche Lärmbelästigung
und das erwartbare Verkehrsauf-
kommen auf der Zufahrt zur Tank-
stelle sorgten für Bedenken bei Zu-
hörern und Räten, besonders aber

die Ankündigung Hummels, dass der
Investor einen 24-Stunden-Betrieb
angemeldet hat. „Ich glaube nicht,
dass sich der Nachtbetrieb rechnet“,
versuchte Hummel, die Gemüter zu
besänftigen. Er wies außerdem da-
rauf hin, dass ein vorliegendes Lärm-
gutachten diverse Schallschutzmaß-
nahmen angemahnt hätte. Nicht da-
zu gehöre allerdings eine Lärm-
schutzwand zwischen
Tankstellengelände und einem an-
grenzenden Stall eines Landwirt-
schaftsbetriebs. 

Unterschriftenliste gegen 
Tankstelle abgegeben

Er und Ortsvorsteher Claus Zengerle
rieten den Anwohnern, noch einmal
das Gespräch mit dem Investor zu
suchen. Zur Not sollten sich die An-
wohner am Bau einer Wand beteili-
gen, sagte Zengerle – und nicht den
Weg vor Gericht gehen. Der Ortsvor-
steher berichtete auch von einer Un-
terschriftenliste mit 30 Namen von
Schweinebachern, die im Isnyer Rat-
haus gegen den Bau der Tankstelle
abgegeben worden sei.

Ebenfalls Bedenken herrschten
nach der Information zur geplanten
Teststrecke plus Schulungszentrum
von Land Rover Experience im Rat
vor. „Es geht um Geschicklichkeit,
nicht um Geschwindigkeit“, sagte
Hummel zwar. Das verfing aber we-
der bei diversen Ortschaftsräten,
noch bei dem Jagdpächter für den
Forst Bühlberg, der im Publikum saß.
Kritisch beäugt wurden die Nähe der
Strecke zu einer Wasserquelle, die
möglichen Auswirkungen auf die
Umwelt und die Tiere, die in dem
Wald leben. Zengerle stellte nach
längerer Diskussion einordnend fest,
dass es zwei Meinungen zur Test-
strecke gebe. Die eine hält den wirt-
schaftlichen Aspekt für wichtig, die
anderen sieht das Vorhaben als
„nicht mehr zeitgemäß“ an.

Hummel sagte, dass die Pläne zur
Teststrecke und zum Schulungszen-
trum im Gewerbegebiet Achener
Weg gerade bei den zuständigen Be-
hörden liege. Zunächst müsse abge-
wartet werden, wie diese entschei-
den – auch hinsichtlich der Umwelt-
belastung.

Zwei geplante Projekte stoßen 
in Neutrauchburg auf Kritik

Ortschaftsrat und Bürger äußern Bedenken zur Jet-Tankstelle in Schweinebach 
und zur Land-Rover-Teststrecke im Forst Bühlberg

Von Michael Panzram
●

Letztes gemeinsames Suppenes-
sen ist am Freitag, 27. März, um
12 Uhr im Paul-Fagius-Haus. Dia-
konin Sabine Siegrist-Mauz spricht
zum Thema: „Du bist Gottes Eben-
bild“.
Die DAV-Sektion Isny lädt am
Freitag, 27. März, ab 19 Uhr zur
Hauptversammlung in die Mensa
im Schulzentrum ein. Beginn ist um
19 Uhr, wie gewohnt beginnt die
Veranstaltung mit einem gemein-
samen Vesper. Danach stehen unter
anderem der Bericht des Vorsitzen-
den Hanse Schmid, eine Satzungs-
änderung sowie Kassenbericht und
Haushaltsplan auf der Tagesord-
nung.

Kurz notiert
●

ISNY (sz/mp) - In Isny wird es wei-
terhin nur gegen Gebühr eine Sperr-
müllabfuhr auf Abruf geben. Der Ge-
meinderat lehnte in seiner Sitzung
am Montag nach intensiver Diskussi-
on den Vorschlag ab, das Angebot so
zu anzupassen, dass die Kosten allge-
mein auf die Müllgebühren aller Bür-
ger umgelegt werden.

Für den Beschlussvorschlag
stimmten alle sieben Mitglieder der
SPD-Fraktion und die FW-Stadträtin
Miriam Mayer, dagegen waren alle
sechs CDU-Stadträte sowie FW-
Stadtrat Rainer Leuchtle und Bürger-
meister Rainer Magenreuter. Geb-
hard Mayer und Markus Immler
(beide FW) enthielten sich. Die
Stimmengleichheit von acht zu acht
führte dazu, dass der Vorschlag als
abgelehnt gewertet wird.

Auch über das Thema Biomüll
wurde bei diesem Tagesordnungs-
punkt diskutiert. Wegen der Ände-
rung des Kreislaufwirtschaftsgeset-
zes muss im Land künftig der Bio-
müll getrennt gesammelt werden.
Der Gemeinderat Isny hat deshalb
eine neue Abfallsatzung verabschie-

det. Im November 2013 hatte sich das
Gremium entschieden, die Abfall-
entsorgung weiter, wie schon seit
1977, in eigener Regie zu betreiben
und diese nicht an den Landkreis zu
übertragen. 

„Das Preis-Leistungsverhältnis
bei unserer eigenen Müllabfuhr ist
im Verhältnis zu anderen Gemein-
den im Landkreis sehr gut“, betont
Arthur Besler, Leiter des Steueram-
tes. Überdies seien seit 20 Jahren die
Gebühren nicht mehr verändert wor-
den.

Neue Preise für Restmülltonnen
festgelegt

Die bisherige Entsorgungsfirma
Veolia lieferte für die Restmüllab-
fuhr in der Ausschreibung das güns-
tigste Angebot und erledigt daher
weiterhin die Isnyer Müllabfuhr. Für
den Restmüll sind die neuen Kosten
kalkuliert: eine 40-Liter-Tonne wird
42 Euro pro Jahr kosten, 60 Liter
62 Euro. Die Kosten für die Bioton-
nen konnten noch nicht kalkuliert
werden, teilte die Stadtverwaltung
mit.

Intensive Diskussion 
über Sperrmüllabfuhr

Gemeinderat lehnt Beschlussvorschlag ab, da die 
Kosten auf die Müllgebühren umgelegt worden wären

BEUREN (sz) - „Urig, Urig – Isch de
See“ – so hat Beurens Zunftmeister
Tobias Badent alle Mitglieder der
Narrenzunft bei der Hauptversamm-
lung begrüßt. Gemeinsam wurde auf
eine erfolgreiche und unfallfreie Fas-
net zurückgeblickt, die ihren diesjäh-
rigen Höhepunkt mit dem „Ball der
Zünfte“ erreichte. Gedanklich wurde
aber nicht nur auf dieses Ereignis zu-
rückgeblickt, sondern auch auf die
vielen Umzüge, die während dieser
Zeit absolviert wurden. Protokoll-
führerin Carina Schädler ließ in ih-
rem Bericht das vergangene Jahr Re-
vue passiern. Kassiererin Karina
Krug trug den aktuellen Kassenstan-
da vor.

Ein Höhepunkt des Abends wur-
de erreicht, als die Mitglieder, die an
allen Umzügen teilgenommen ha-
ben, mit einem selbst entworfenen
Halstuch geehrt wurden. „Wir freu-
en uns jedes Jahr wieder über Nar-
ren, die jeden Umzug mitspringen“,
sagte Badent. 

„Urig Beuren“ blickt
auf die vergangene

Fasnet zurück
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